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101 . Jahrgang

Sotvjel-Veiiüeittstzie weiter verengert
Bomben und Torpedotreffer auf 18 Schiffen mit 139 888 BRT . — 21 Törrorbomber abgefchoffen

Aus dem Fühuerhauptquartier , st. Okt. Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

Im Nordteil dxr Taman -Halbinsel herrschte nur örtliche
Kamvftätigkeit . Eine westlich der Kubanmündung gelandete
feindliche Gruppe wurde in erbitterten Nahkümpfen vernichtet.

Am mittleren Dnjepr scheiterten feindliche Angriffe . Durch
eigene Gegenangriffe wurden die sowjetischen Brückenköpfe
weiter verengt.

Beiderseits der Pripjetmündung dauern die harten Kämpfe
an . Südlich Gomel und westlich Smolensk blieben wiederholte
Dnrchbruchsversuche des Feindes ohne Erfolg.

An verschiedenen Stellen der süditalienischen Front stich
der Feind in Kompanie - und Bataillonsstärke gegen unsere
Nachhuten vor und wurde überall mit Verlusten abgewiesen.
Die Kämpfe mit der bei Termoli gelandeten feindlichen
Kampfgruppe sind noch im Gange . Schnelle deutsche Kampf¬
flugzeuge bekämpften wirkungsvoll Panzer - und Fahrzeug¬
ansammlungen und versenkten drei große Landungsboote mit
über »WO BRT.

Bei den Säuberungskämpfen in Istrien wurden zahlreiche
Gefangene und umfangreiche Beute eingebracht . Die Banditen
erlitten darüber hinaus hohe blutige Verluste.

Bei dem gemeldeten Angriff gegen einen feindlichen Ge¬
leitzug vor der nordafrikanischen Küste erzielten nach ab¬
schließenden Meldungen Verbände der Luftwaffe Bomben-
«nd Torpedotreffer auf insgesamt ist Schiffen mit 13VVVV
Bruttoregistertonnen . Ein Teil der Schiffe kann als vernichtet
gelten.

Starke Verbände der Luftwaffe griffen einen Stützpunkt
des Feindes im östlichen Mittelmeer an und warfen in der
Aegäis einen Frachter mittlerer Grüße in Brand.

Der Feind verlor gestern im Mittelmeerraum und über
den besetzten Westgebietcn 21 Flugzeuge , meist schwere vier¬
motorige Bomber.

Bei den Kämpfen auf der Insel Korsika hat sich eine SS-
Sturmbrigade besonders ausgezeichnet.

Drei Sorvjetzerstö 'rer versenkt "
Großer Erfolg deutscher Sturzkampfflieger im

Schwarze « Meer

Berlin,  6 . Oktober . Deutsche Sturzkampfflicger erran¬
gen im Laufe des «. Oktober im Schwarzen Meer bei der Be¬
kämpfung sowjetischer Seestreitkräfte einen großen Erfolg.
Auf Grund von Meldungen deutscher Aufklärer , die in der
Nacht zum K. Oktober im Schwarzmeergebiet südwestlich der
Krim , drei sowjetische Zerstörer gesichtet hatten , wurden von
der Morgendämmerung ab Sturzkampfflugzstuge gegen die
feindlichen Schiffscirheiten angcsctzt.

Sie griffen die sowjetischen Zerstörer wiederholt mit
Bomben an und vernichteten sie . Unter den versenkten Sowjet¬
zerstörern befand sich der moderne Zerstörer „ Charkow " , der
im Jahre 1836/37 erbaut wurde . Er hatte eine Wasserver¬
drängung von 22 »v Tonnen und lief 13 .Knoten.

^ Cs waren Dampfer von 6000  bis 12000 VRT.
Berlin , 6. Okt. Der im westlichen Mittelmeer mit so

großem Erfolg am 4. Oktober durchgeführte Angriff unserer
Kampf - und Torpedoslieger richtete sich gegen einen feindlichen
Geleitzug , der dicht unter der algerischen Küste gesichtet wor¬
den war . Eine beträchtliche Anzahl von Bewachern , darunter
Kreuzer und Zerstörer , sicherte die vollbeladenen Handels¬
schiffe. Kurz vor 19 Uhr erfolgten in der Abenddämmerung
die ersten Angriffe der deutschen Fliegerverbände . Der Geleit¬
zug befand sich in diesem Augenblick etwa 10 Seemeilen östlich
von Kav Tenez und lief bei glatter Sec mit mäßiger Fahrt
im Schutz seiner Bewachung nach Osten . Die erste Angriffs¬
welle unserer Kampfflugzeuge löste starke Abwehr aus , die
mit Bordflak mittlerer und schwerer Kaliber von den Be¬
wachern und den Handelsschiffen erfolgte . Auch vom Festland
griffen Flak - und Küstenbatterien ein . Gleichzeitig versuchten
feindliche Jagd - und Zerstörerflngzeuge die deutschen Staffeln
abzudrängen . Ungeachtet dieser konzentrierten Abwehr stießen
unsere Flieger bei guter Sicht mitten gegen die in breiter
Front anseinandergezogene Schiffsansammlung vor . Der An¬
griff dauerte etwa eine halbe Stunde . Ein Schiff nach dem
anderen wurde durch Bomben oder Lufttorpedos getroffen
und blieb schwer beschädigt oder brennend liegen . Auf einem
Trupventransporter von 10 000 BRT . . detonierte eine Bombe
mittschiffs . Ein gleich? großes Fahrgastschiff , das ebenfalls als
Truppentransporter eingesetzt war , stand nach einer beftigen
Explosion , die von einem Volltreffer in Höhe der Wasserlinie
hcrvorgernfen war , in Flammen . Der Brand des Schiffes
konnte von unseren Fliegern noch beim Abflug ans weiter
Entfernung beobachtet werden.

Bei den im Wchrmachtsbericht vom 6. 10. gemeldeten 16
getroffenen feindlichen Truppentransportern und Frachtschif¬
fen handelt es sich meistens um Dampfer von 6000 und 12 000
Bruttoregistertonnen Größe . Mit der Vernichtung mehrerer
dieser schwer beschädigten Schiffe ist zu rxchnen . Auch einige
Bewacher erhielten Bomben - und Torpcdotreffer . Ein Staf¬
felkapitän , der bis zum Schluß des Angriffs mit dem Geleit-
zng Fühlung hielt , konnte allein auf zehn großen Schiffen
Torpcdotreffer beobachten . Drei deutsche Flugzeuge kehrten
von diesem Angriffsflug , der zu einem schweren Schlag gegen
die britische und nordamerikanische Versorgung im Mittelmcer
wurde , nicht zu ihren Emsatzhäfen zurück.

Das Untetnehme« Kos
Völlige Ueberrakchung des Feindes — Vorbildliches Zusammenwirken von Heer , Kriegsmarine und Luftwaffe

r nse e.atznng vernichtet oder gefanqengensmmen — Das Geleit der Kriegsmarine zurnckqeketzrt
.6- Okt . Im engsten Zusammenwirken zwischen Heer,

Luftwaffe erfolgte am 3. Oktober , wie der
) nachtsbericht bekanntgab , eine Landungsoperation gegen

Kleinasiens gelegene , 282 Quadratkilo-
Kos . Das Unter-

nehmen ist n , seiner großzügigen Vorbereitung ebenso wie in
Nch,onraickmno " b ? U" d dor damit verbiiiidencn

^ ?udes ein erneuter Beweis für die Tat-
daß es der britlsch -nordamerikaliischen Führung nicht

möglich war , die deutsche Initiative im Mittelmecr lahmzn-
legen oder wichtige deutsche Operationen zu verhindern . .

Jzzsel vor . An drei Stellen des,festnngsartig ausgebauten
Felseneilandes begann noch bei Dunkelheit die Landung und
Ausschiffung der deutschen Grenadiere , die den erst jetzt auf¬
flammenden Widerstand des völlig überraschten Feindes , der
die Fährprähme und Landungsboote der Kriegsmarine unter
heftigen Beschuß nahm und inzwischen die gesamte Insel-
besatziing alarmiert hatte , in raschem Znvacken wirkungslos

machten . Wenige Zeit später landeten außerdem Fallichirm-
iägcrverbände im Westen der Insel , die in den Ansmarsch der
starken feindlichen Kräfte eine heillose Verwirrung brachten.
Zugleich mit den von Sec her gelandeten Trupven gingen sie
sofort zum Angriff gegen das Innere der Insel , gegen die.
Verteidigungsanlagen des Feindes und seine Flugplätze vor
und lähmten durch ihr hartes Zuschlägen jede feindliche Ini-

. Nach dem Verrat Badoglios hatte die aus 3000 Mann
bestehende badogliohörige Besatzung von Kos einen Verband
von etwa 1000 britischen Soldaten zur Unterstützung auf die . . . . . . . .
^nset gelassen und der britischen Luftwaffe Stützpunkte zur i tmUve. MH kurzen und heftigen Gefechten, in die auch die
Verfügung gestellt. Deutsche Aufklärer überwachten ständig ! Zahlreichen feindlichen Batterien eingriffen , wurde die Gcgen-alle diese feindlichen Operationen im Bereich de« Dodekanes ! dps Feindes überall gebrochen. In Panikartiger Flucht
^ 'besondere auch die auf der Insel Kos. Als der Feind die
rz-lugplatze der Insel zum Ausgangspunkt von Störnnterneh-
mcn im Raum der Aegäis ansbaute , erfolgten die ersten
schweren Luftangriffe zahlreicher Kampf- und Sturzkampf¬
flugzeuge, die bereits beim ersten Anflug die Plakanlagen
und viele dort abgestcllte Flugzeuge zerstörten . Weitere starke
und wirkungsvolle Angriffe der Luftwaffe richteten sich dann
Kegen Hafeneinrichtnngen der . Insel sowie gegen Artillerie¬
stellungen und Flakbnttcricn des Feindes.

Bei einem be' onders erfolgreichen Vorstoß unserer Kampf-
^üer gegen feindliche Schiffseinhcitcn im Hafen der Insel
eeroS wurden zwei Zerstörer und mehrere Frachter versenkt
ww,e ein Zerstörer und weitere Frachter schwer beschädigt, so
an die Briten nicht nieder Lage waren , v»n hier ans der
Setzung der Insel Kos Hilfe zu bringen.

Nach einem längeren KriegSmarsch stieß dann in den
frühen Morgenstunden des Sonntags ein aus kleinen Trans¬
portern , LandnngS - und Sichcrnngsfahrzeugen der Kriegs-
»mrine bestehe'^ or Verband , vom Feinde unbemerkt , gegen die

versuchten zunächst die Badoglio -Truppen , sich in die Berge
der Jniel zu retten . Bereits gegen Mittag des 3. 10. befanden
sich mehrere hundert Gefangene , darunter 100 Engländer , in
unserer Hand.

Von starken Fliegerkräften laufend unterstützt , wurde nun
die Säuberung der Insel in Angriff genommen . Wo sich vor

' allem britische Truppen , denen wiederholt versprochen worden
war , daß sie durch stärkere Verbände Hilfe erhalten sollten,
noch zu einem letzten Widerstand sammelten , konnte er schnell
niedergeschlagen werden . Der größte Teil der Inselbesaw ' ng,
der sich ins Gebirge zurückzog , wurde am 1. 10. gestellt und
gcsa genommen . Kleinere Reste werden laufend aus ihren
Sckiinpsiöchern geholt . Den hohen blutigen Verlusten des
Feindes , der außerdem , wie der Wehrmachtsbericht schon mel¬
dete , 3100 Gefangene , davon 600 Briten , verlor , stehen an
eigenen Verlusten bei diesem wichtigen Unternehmen nur 15
Gefallene und 70 Verwundete gegenüber.

Die Insel Kos mit ihrem Hauptort Knsrron und den wich¬
tigen Flugplätzen ist heute fest in deutscher Hand.

Aus der GeWKte gMnt
Der 5 . Oktober Dot dem Feind eine Gelegenheit , einen Ver-

gleich  zwischen dem ersten und dem zweiten Weltkrieg zu ziehen.
Am 5. Oktober 1918 hat sich die Regierung des Prinzen Max von
Baden an den damaligen Präsidenten der Vereinigten Staaten
Wilson mit der Bitte um Waffenstillstand und Frie¬
den  auf der Grundlage der 11 Punkte gewandt . In den Tagen
um den 5 . Oktober 1943 hat Reichsminister Dr . Goebbels in seiner
ausrüttelnden Rede dagegen der Siegesgewtßheit des
deutschen Volkes  Ausdruck gegeben . Nüchterne Realistik
war kennzeichnend für diese Rede , in der Dr . Goebbels feststellte,
daß das italienische Beispiel gezeigt habe , daß sich niemand aus
diesem Krieg herausschwindeln könne . Der Satz : „ Wer die Waf¬
fen niederlegt , hat verloren und wird mitleidlos ausgeschieden"
und die Feststellung : „ Dieser Krieg muß ausgefochten werden,
wir haben nicht die Wahl zwischen ihm und dem Frieden , sondern
die zwischen Sieg und Vernichtung !" machen deutlich , daß sich das
deutsche Volk von heute  des Crnste » und der Verpflichtung der
jetzigen Situation voll bewußt ist.

Im Oktober 1918 war es möglich , daß das deutsche Volk sich
der Illusion  hingeben konnte , durch die Erfüllung feindlicher
Forderungen einen gnädigen Frieden aushandeln zu können.
Heute  wissen wir , daß ein guter und dauerhaftes Friede allein
durch den Sieg der deutschen Waffen erwirkt werden kann . Nicht
zum wenigsten hat zu dieser Erkenntnis die schmachvolle Behand¬
lung Deutschlands durch das Versailler Friedensdiktat beigetragen.
Als Deutschland damals die Waffen aus der Hand gelegt hatte,
da schob der Feind brutal alle Bedingungen beiseite  und so
wurde aus dem Frieden auf der Basis der 14 Punkte Wilsons der
schändlichste Betrug der Weltgeschichte . In heiliger Empörung
verfolgte das deutsche Volk damals das Treiben der Feinde . Mit
zusammengebissenen Zähnen erlebten wir , wie das Deutsche Reich
zerstückelt wurde , wie dem deutschen Volk unerfüllbare Tribute
auseAegt wurden , wie jedes nationale Gefühl vom Feind mit
Füßen getreten wurde . Das Elend der Jahre nach dem ersten
Weltkrieg hat uns die Augen geöffnet  und uns eine Lek¬
tion erteilt , die wir niemals vergessen werden.

* Es ist eine Konsequenz  d es » Er fay r ungen von
1918 , daß wir in dem zweiten Weltkrieg auch im fünften Kriegs¬
jahr ungebrochen stehen , entschlossen , den Kampf durchzufechten bis
zum vollen Sieg der deutschen Waffen . Der Feind hat wiederum
den Versuch gemacht , alte Methoden gegen Deutschland anzuwen¬
den ; er hat uns jedoch weder durch Lügen und Tarnungen irre-
fllhren , noch durch den Terror zerbrechen können . Auch hie
Menschen , die in dem Schrecken nächtlicher Bombenangriffe ihr
gesamtes Hab und Gut verloren haben , denken nicht an Kapitu¬
lation , sondern ihr ganzes Sinnen und Trachten ist darauf  ge¬
richtet , dem Feind zu trotzen  und alles einzusetzen für den
Sieg.  Das deutsche Schwert hat es möglich gemacht , daß wir
im Osten alle Durchbruchsversuche des Feindes abgewehrt haben
und die Masseneinsätze der Bolschewisten um ihr strategisches Ziel
bringen konnten . Gerade diese Absetzbewegung wird dereinst in
die Geschichte eingehen als eine große militärische Leistung . Einer
derartigen Operation ist nur eine Wehrmacht fähig , deren Füh¬
rung stark ist und deren Soldaten völlig vom Glauben an den Sieg
durchdrungen sind . Gar nicht genug kann der Wechsel in der er¬
nährungspolitischen Lage  unterstrichen werden . Das
fünfte Kriegsjahr des ersten Weltkrieges brachte auf der ganzen
Linie einschneidende Verkürzungen der Rationen , diesmal  da¬
gegen war es möglich , die Brotration hinaufzusetzen und noch
über den Satz zu Beginn des neuen Weltkrieges.

Aber noch etwas ist da , was uns in diesem neuen Weltkrieg
hart macht . Im ersten Weltkriege hat der Feind geheuchelt , daß
sein Kampf nicht dem deutschen Volke gelte , sondern nur der deut¬
schen Führung , dem deutschen Kaiser . In dem neuen  Völker¬
ringen aber hat der Feind deutlich genug davon gesprochen , daß
er auch dann  gegen Deutschland Krieg führen würde , wenn seine
Staatsform völlig den feindlichen Wünschen entsprechen würde
und daß der Krieg dem starken Deutschland gelte . Der Nationa¬
nalsozialismus wird vom Feind nur deshalb  gehaßt , weil er
Deutschland aus der Erniedrigung herausführt und im Großdeut¬
schen Reich unserer Nation ein festes Fundament für sein Leben
gegeben hat . Der Haß gegen Deutschland , gegen da » deutsche
Volk war derart stark in der jüdisch verseuchten Plutokratie und
iin jüdischen Bolschewismus entwickelt , daß England ohne jedes
Bedenken sein Weltreich aufs Spiel gesetzt hat , daß Roosevelt dem
Krieg geradezu nachgelaufen ist und daß Moskau 25 Jahre hin¬
durch für den Uebersall auf Deutschland und Europa gerüstet hat.
Schutz gegen alle diese Feinde vermag uns , das weiß heute
jeder  im deutschen Volk und das haben wir aus der Ge¬
schichte gelernt , allein das deutsche Schwert zu
geben.

5ZOZ UiUWW Krim ersten MsrjöMW
Der am 12. ikxNxniber dieses Jahres durchgeführie erste

Opferfonnkag des Kriegswinkerhilfswerkes 1943/44 hakte ein vor¬
läufiges Ergebnis von 55 241 998,05  R M . Bei der gleichen
Sammlung des Borjahres wurden 40 718 278,85 RM aufgebrachl.
Die Zunahme beträgt somit 14 523 721 .20 RM -- 35.7 Prozent.

- Ehrung LMo WMNM8S
Verleihung des Professor -Titels

Der Führer hat dem Intendanten der Städtischen Bühne
Kammerspiele im Schauspielhaus , München , Staatsichauipiel-
direktor Otto Falckenberg,  aus Anlaß seine » 70 . Geburtstages
den Professor - Titel  verliehen . Gauleiter Paul Gieslsr
überbrachte dem Jubilar die Mitteilung dieser Erhung und sprach
ihm zugleich seine herzlickZu « Glückwünsche aus.

ReichsmimstSr Dr . Goebbels  lMt Otio Falckenbery zur
Vollendung seines 70 . Lebensjahres di « herzlichsten Glückwünsche
ausaelvrochen . ^

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen Kremes an
Major d. R . Earl Schloktmann,  Kommandeur eines Pio -.irr-
Aatalllons ; haupkmann Hermann -Gustav Jochims.  Dataillms-
führer In einein Panzer -Grenadier -Regimenk ; Oberfeldwebel Erich
Horak,  Zugführer in einem Füsilier -Regiment : Obergcfre ^ en
Paul Weiß  In einem Grenadser -Reovnent
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E-r mtWnW vmettvln
Deutsche Führungskunst und soldatische Leistung überraschen

>n Gegner immer wieder durch die gelungene Durchjührung
'-Uiwieriger Aukuben , an deren erfolgreicher Störung dem Geg¬
ner autzersldentlich viel gelegen war . Nach der Räumung der
Insel Sizilien  durch die deutschen Truppen wurde in der
„ngla -amerikanischen Presse ln der bei ihr üblichen Weise ein lär¬
mender Hymnus aus die dadurch gewonnene Miltelmeersreihett für
die alliierte Kriegsflotte „ »gestimmt . Man koimte da hören , daß
setzt die angeisächsifchcn Kriegssahr,zeuge nach ihrem fotweränen
lkeiieben ' im Mittelmeer schalten und walten könnten und dah fie
keine Störung ihrer Bewegungen durch nennenswerte feindliche
Eingriffe mehr zu befürchten Hütten . Dank einer deutschen Ini¬
tiative , mit der wieder emmal nicht gerechnet worden war , haben
sich aber diese Voraussagen keineswegs erfüllt.

In der dritten Sepie,nderwoche konnte , ungestört vom Feind,
die Insel Sardinien  ganz planmäßig von den deutschen Trup¬
pen geräumt werden . Es ist wohl nicht gut anzunehmen , dah der
«mglv -aMerikanische Gegner cm einer Verhinderung dieser Räu¬
mung etwa uninteressiert gewesen wäre . Wenn er sie nicht zu

. verhindern vermochte , dann muh das seine militärischen Gründe
gehabt haben . Es kann weiter kein Ausall gewesen lein , dah
dentsche Truppe » die jonisäse Insel Kephalonia  besetzen konn¬
te» , ohne dah die dort gestandenen Badoglio -Rebellen erwarteter-
wcise von anglo -amerikanischen Kriegsschissen und Streitkrästen
gedeckt wurden . Run aber ist mit der Räumung der Insel Kor¬
sika  eine neue ' große . militärische und organisatorische Leistung
vollbracht worden , deren Bedeutung im Wehrmachtbericht vom
gestrigen -Dienstag eine besondere Würdigung gesunden hat.

Die gelungene Durchführung dieser Räumung steht im engsten
Zusammenhang mit der Frage , ob die anglo -amerikanischen See-
streitkräste im Mittelmeer tatsächlich ganz « ach Gutdünken ver¬
fahren und ihre Uebermacht einsetzen können oder nicht . Der Be¬
sinn der Räumunasmahnahmen auf Korsika »rußte dem Feind
schon seit längerer Zeit erkennbar  sein . Er machte denn auch
die größten Anstrengungen zu ihrer Störung . Wenn er trotzdem
kein  nennenswertes Ergebnis erzielen konnte , so beweist diese
Tatsache , dah die anglo -amerikanischen Flottenstreitkräste . durch
die Tätiakeit unterer Krieasmarine und Luftwaffe zur Verzet¬

telung ihrer Kräfte gezwungen sind.  Auyervem
spielt zu ihren Ungunsten auch ihre starke Bindung  auf den
fernöstlichen Kriegsschauplätzen eine Rolle , die der gemeinsamen
Kriegführung der Achsenmächte zustatten kommt . Diese dem Feind
aufgezwunaene Kräfteverzettekung hat zur Folge , daß er selbst
wichtigste Operationen in frontnächsten Gebieten nicht verhindern
konnte . Es machen sich hier zweifellos auch die großen Kriegs-
schissverluste  der Engländer und Amerikaner in den letzten
Monaten bemerkbar , die durch die fieberhaft gesteigerte Neubau¬
tätigkeit nicht auszugleichen waren . Auch die Wegnahme der von
Engländern und Badoglio -Jtalienern stark besetzten Insel Coos
an der kleinasiakischen Küste ist ein interessantes Zeugnis dafür,
daß die deutsche Mittelmeer -Jnitiative trotz der gewaltigen Ueber¬
macht der vereinigten anglo -amerikanischen Flottenstreitkräste nicht
lahmgelegt werden konnte.

Wir haben er bei all diese » Unternehmen mit einem demon¬
strativ wirkenden Beweis dafür zu tun . dah Uebermacht , und sei
sie noch so groß und erdrückend , die Betätigung und den Erfolg
eines durch nichts zu erschütternden draufgängerischen soldatischen
Geistes nicht zu verhindern vermag . Das hat sich ja auch im
August bei der gewaltigen Uebersetzbewegung der deutschen Divi¬
sionen von Sizilien über die Straße von Messina nach dem italie¬
nischen Festland gezeigt , wokein«  feindliche Uebermacht imstande
war , diese ungeheuere militärische und organisatorische Leistung
zu hindern , die das gemeinsame Ergebnis der Tapferkeit unserer
Truppen , der heldenhaften Einsatzes der Kriegsmarine und des
parken Schirms der Lustwafje war . Wir können unsere Feinde
nicht daran hindern , an ihre materLelle Uebermacht  zu
appellieren , ohne die sicl̂ ihre militärischen Führer ja überhaupt,
nicht an Europa herantrauenober wir werden ihnen in jeder
Situation beweisen , daß die Tatkraft der deutschen Führung und
der heldenhafte Geist des deutschen Soldaten sich heute durch das

^ feindliche Pochen aus ein materielles Uebergewlcht so wenig in
die Enge treiben läßt, rckie  je.

Auf einer Kundgebung der Deutsch - Italienisch - Japanischen
Areundschafisgesellschast im Kaiserlichen Palast wurde am Montag
die feste Entschlossenheit zum Ausdruck gebracht , den Kampf gegen
die Anglo -Amerikaner gemeinsam bis zum endgültigen Sieg aus¬
zufechten.

Japanischer Botschafter für dir Philippinen ernannt . Der frü¬
here Eisenbahnminister und bisherige Oberste Berater der japani¬
schen Militärs bei der Verwaltung der Philippinen Shozo Murata,
wurde am Dienstag zum Botschafter für die Philippinen ernannt.

Verstärkung des USA -Süstentustschuhev . Roostvelt erklärte,
die Zeit sei für einen ^ Abbau des USA -Lusischutzes noch nicht ge¬
kommen . Er forderte an den Küsten , wo man immerhin Luft¬
angriffe erwarten könne , fortgesetzten Dienst und dauernde Wach¬
samkeit der Luftschutzwarte.

Die Schwarzhändler in England legen jetzt ihre widerrechtlich
erworbenen Gewinne in Diamanten und wertvollen Juwelen an,
meldet „Daily Telegraph " am Montag Einige von ihnen sollen
ihre Diamanten nach Amerika geschmuggelt haben , wo sie verkauft
r " den und da » Geld unter falschem Namey in Schließfächern
d , cmiert wurde.

Fern,der Steppe, lern der Seimul
Kiimpf« gegen den WeMxlschervismn » — Kokakenregimcnter gegen kommunistische Banden in Serbien

Von Kriegsberichter Edgar Bissinger
tPK .) Es dürste keinem Zwei ! unterliegen , dah der Einsatz

von Freiwilligen aus deutscher Seite kömpsenden Kosaken
einheiten  außerhalb der Sowjetunion ein Novum in diesen!
Krieg darstell !. Wie werden Liese Menschen , die gleichermaßen
wegen ihrer Tapferkeit wie auch wegen ihrer unerschütterlichen
Heimatliebe in aller Welt bekannt sind , die Verlegung auf einen
gänzlich anderen Kriegsschauplatz aufnehmen ? Wenn sie bisher
treu und zuverlässig an der Seite der deutschen Regimenter gegen
den Bolschewismus kämpften , Io lag doch immerhin ihre im
Augenblick psrlorene Heimat In Schußrichtung ihrer Gewehre und
sie konnten die Täler des Don , des -Kuban oder des Terek hinter
der weiträumigen Fläche der Ukraine am Horizont der ausgehen¬
den Sonne mit den Augen und Herzen suche» . Wenn sie auch ge¬
lernt haben , daß die Wiedsrbefrsiung ihrer Heimat nicht von den
taktisch -erforderlichen Absetzbewegungen oder Gsgenyngrifsen ab¬
hängt , sondern daß dar Geschick der freien Ostoölker allein von der
grüßen Entscheidung dieses Krieger gelöst wird , so möge eS^ doch
für sie schwer sein , zu verstehen , daß der Kamps im neuen Ein-
satzraum nicht nur das gleiche Vorzeichen hat , sondern auch der
gleiche » Entscheidung gilt.

Es beweist das ungeheure Vertrauen,  das all diese
Völker in den Endsieg der deutschen Nation und in die europäische
Besreisrmisfion des Führers setzen, daß diese Frage von allen
Freiwilligen mit einem eindeutigen Ja  beantwortet wurde.
Erleichtert hat ihnen diese Entscheidung freilich die Tatsache , dah
hier im Tausende von Kilometern entfernten Land der Feind der
gleiche ist. Sind doch die Banden , die es hier im Balkanraum
zu bekämpfen gilt , von Moskauer Hpezialkommissaren in der
Taktik des Bandenkrieges ausa - bildet wurden , die hier genau wie
dort im rückwärtigen Armeeaebiet durch Raub , Mord , Plünderung
und Brandschatzung der wehrlssen Zivilbevölkerung Unruhe und
Haß schüren und auch zu Ueberfällen auf einsame Bahnstrecken
und Wehrmachtstandorts schreiten . Die Hinterhältigen Methoden
des Kampfes in den Wäldern und Schluchten des kroatischen,
bosnischen und serbischen Raumes  ähneln wie ein Ci
dem andern denjenigen , dis in den Wald - und Sumpfgebieten hin¬
ter der Hauptkampflinie des Mittelabschnitts von sowjetischen
Banden geführt werden.

Die leicht beweglichen , durch die Anspruchslosigkeit ihrer eige¬
nen Lebnisweiie und ihrer Pferde in iedem Kcimvttaum .m ver¬

wendenden Kosakenschwärme hatten sie dort zu gefürchteten Geg¬
nern der Banden gemacht . Es besteht kein Zweifel darüber , daß
ihnen auch hier bald der gleiche Ruf tzorangehen wird , nämlich die
erbittertsten Feinde des Bolschewismus  in jeder
Form zu sein . Nicht nur , daß jeder einzelne von ihnen tausend¬
fältige Rache zu nehmen hat ; in diesen Männern glüht ein « heilig « '
Uebsrzeugung , »nd das ist die , daß es keine Freiheit gibt ohne die '
Vernichtung des Sowsetsysteyis.

Die Männer , mit denen wir spreche » und die wir » ach ihren
Eindrücken von dem neuen Lande befragten , gebrauchten -« ,» sehr
schönes , bildhaftes Beispiel , „Der Bolschewismus " , sagte cin Kosak
vom untern Lauf des Don , „ist wie . eine Brandbombe . Unser Hei¬
mathaus brennt schon seit Jahr und Tag . Aber einige Feuerfunken
sind auch bis hierher geflogen . Wir werden sic auszuireten wissen,
damit nicht noch andere Häuser in Brand geraten ."

Sieht man zu diesen Worten In das offene Gesicht des Spre¬
chers , sieht man seinen freien Blick , der so gar nichts mehr von
der unterwürfigen Knechtigkeit des bolschewistischen Einhcitsmew
'M,n dcmn erkennt man , wie wenig doch im Grunde die
üchahrige Blutherrschaft Stalins an der Naiur dieser freien Meir¬
ichen hat ändern können . Dafür aber ist ihnen die 20jährige Ersah-
rung und der tägliche Umgang mit dem Bolschewismus zu einer
harten Schule geworden . Sie fragen nicht , wann und wie unsere
Dörfer und Heime in der fernen Steppe zurücktthren , sondern Ihre
Gpbärden , die Waffen auf ihren Schultern , die Auszeichnungen an '
ihrer Brust fragen nur darnach : Wo ist hier der bolschewistische
Feind ? Wir wollen ihn unter unseren Stiefelabsätzen zertreten.

Wer etwa von den Einwohnern der Gebiete , denen sie jetzt
Seite an Seite mit deutschen Einheiten Ruhe und Ordnung schas¬
sen, geglaubt hat . daß die Freiwilligenoerbände auf deutscher Seite
'ine Propagandaersindunq seien oder daß es. bei ihnen um
durch Hunger und Zwang gepreßte Kriegsgefangene handele , wird
durch die Haltung und das Auftreten dieser Männer eines Besse¬
ren belehrt Bald werden die Banden zu spüren bekommen , wie
das Kosaken sch wert auch auf dem Balkan  Zuschlägen
kgnn , und der vom Moskauer Sender so hochgefeierte Banden¬
häuptling Titto wird es schon von den Männern zu spüren bekom¬
men , die ' gewohnt sind , ohne Rücksicht reinen Tisch zu machen , wenn
es gegen den Feind geht , der ihnen alles , ihre Familie , ihre Hei¬
mat und ihr Glück genommen hat.

KrtegsiuisgMn»rr WmzMwammg
Reichsminister Gras Schwerin von Krosigk sprach in Hannover

Gelegentlich der Amtseinführung 8es neuen Obersinanzpräsi-
denten von Hannover , Dr . Rudolf Rinkefeil , sprach der Reichs-
minister für Finanzen , Gras Schwerin von Krosigk,  über
die Aufgaben der Finanzverwaltung Im Kriege , Als . entscheidend
bezeichnete es der Minister , die Mittel der Kriegführung
herbeizuschaffen und die Währung stabil  zu erhalten . Die
Frage , ob dies möglich sei, müsse mit einem eindeutigen Ja beant¬
wortet werden . Auf alle hiermit in Verbindung stehenden Pro¬
bleme hinweisend , zeigte Neichsminister Graf Schwerin -Krosigk
den Weg der Rationierung und der .Preiskontrolle auf . Durch
diesen Weg verliere das Geld zwar einesi Teil der Kaufkraft,
werde aber auf der anderen Seite zwangsmätzig gehortet . Das
Geld behalte seinen Wert , jo daß wir vor dem Phänomen stehen,
eine sinkende Kauskrast bei einem gleichbleibenden Wert des Gel¬
des zu haben . Es werde sich zeigen , daß diejenigen richtig gehan¬
delt haben , die ihr Geld gespart haben , und umgekehrt diejenigen
verkehrt gehandelt haben , die heute versuchten , ihr Geld „rvert-

- beständig " anzulegen.
Der Minister setzte sich' dan auch mit allen Fragen der Stsuer-

erhöhung auseinander und wies ans die Gefahren hin , die vom
Gelde drohten , das sich einer gesunden Hortung entzieht . Cr ver¬
mittelte in diesem Zusammenhang einen umfassenden Einblick in
alle Fragen unserer Kriegsfinanzierung , wobei er sich mit Nach¬
druck gegen alle Gerüchte wandte , als ob das Aufkommen des
WHW zur Finanzierung des Krieges verwendet würde . Diese
Mittel wiirden selbstverständlich den Ausgaben zugeführt , siir die
sie bestimmt sind.

Die jüdisch - nordamerikanischen Rtanipulalionen in Iranzösisch-
Nordafrika

Die Pariser Zeitung „ Matin " beschäftigt sich in einem Artikel
mit den üblen Finanz methodenderIudenundNord-
amerikanec in Französisch - Nordasrika.  Washing¬
ton , so schreibt das Blatt , habe dem Dissidentenkomite « in Algier
die Anwendung des Pacht - und Leihgesetzes großzügig zusrkannt,
dafür aber das Ausbeutungsrccht der nordafrikanischen Bergwerke
und Häsen für S9 Jahre -verlangt . Die Operationen des Pachi-
und Leihgesetzes vollzögen sich nun wie folgt : Washington , strecke
den Leuten in Algier Geld vor , aber kein amerikanisches , sondern
französisches Geld aus den französischen Goldbeständen kn den Ver¬
einigten Staaten , in Martinique und in Dakar . Das Geld werde
nicht etwa geliehen,  um Straßen zu bauen oder Landwiot-

jchast und Handel zu unterstützen , sondern um für die USA
W a s s « » u n d F l » g z e u g e zu kaufen , di« dazu dienten , Fran¬
zosen zu töten und französische Städte zu zer¬
stören  Frankreich zahle vierfach an die Nordamerika » -»: 1. werde
es die Vorschüsse auf Gold zurück,;,ahl«n mii en : 2. werde es Zinsen
dafür zahlen : 3- werde es bezahlen , um die zerstörten Städte wie¬
der aufzubauen und 4. trete es für ein Jahrhundert alle Quellen
keines Reichtums in Nordafrika ab.

Der „Maiin " bezeichnet als hauptsächlichen Vermittler dieser
Finonzvperatione » den Juden Renk Mayer,  den früheren Präsi¬
denten der Nordfranzösischen Cisenbahngesellschast , Ttcr gleichzeitig
14 Aufsichtsratsposten innehat und der Vertrauensmann von
Eduard von Rothschild  ist , Di« Zeitung schließt : „ Seit den
Machenschaften Nathan von Rothschilds bei Waterloo
ist da » Geschäft mit Nordafrika das größte Ge¬
schäft 8 hylockist  bekannt , die Bankiers von Washington aber,
in Verbindung mit jüdischen Finanztechnikern , sind noch zehnmal
schlimmer ."

Der Führer verlieh am 2. Oktober das Eichenlaub zum Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes an Major Hang Iritsche,  Batail-
tonskommandeür In einem Grenadier -Regiment , als 307 . Soldaten
der deutschen l ^ ebrmackt.

*

Masor Hans Fritsche , dessen Regiment der in diesen Tagen im
Wehrmachtbericht besonders hervorgehobenen thüringischchessischen
299 . Infanterie -Division angehört , hatte sich schon bei den Kämpfen
des letzten Winters im Orelbogen durch Tapferkeit und Entschlossen¬
heit besonders ausgezeichnet . Mit einem Bataillon als - Flanken-
schutz seiner Division eingesetzt , hat er einen Tag lang di« Angriffe
von zwei beim rechten Nachbarn eingebrochenen sowjetischen
Schützen -Regimentern in immer wiederholten Gegenstößen abge¬
wiesen . Am 10 . März 1943 erhielt er dafür das Ritterkreuz de»
Eisernen Kreuzes . Auch während der Sommerkämpfe 1943 stond
Major Fritsche mit seinem Bataillon im Kampfabschnitt von Orel.
Wiederholt hat er durch rasche und kühne Gegenangrisse an der
Spitze verhältnismäßig kleiner Stoßtrupps di« Einbrüche starker
feindlicher Kräfte beseitigt . Steis führte er seine Grenadiere in
vorderster Linie , ^ var immer dort , wo der Kampf am erbittertsten
tobte und stärkte die Widerstandskraft seiner in tag -langen Härte-
sten Abwehrkämpsen stehenden Soldaten . Immer wieder erlitten
die Bolschewisten beim Anrennen gegen die Stellungen des Batail¬
lons durch die von Major Fritsche persönlich gesührt «n . Gegenstöße
hohe Verlust «.

Ein Mütchen lüchett
Erzählung von Geo Hering

Der Soldat kam von der Front . Er war fremd und einsam
in dieser Stadt und hatte sich verloren durch di« Straßen treiben
lassen . Nun saß er in einem klein «« Cast und wartete . Er war
noch jung , ober das Gesicht trug schon den Ernst von Männern,
die in harten Kämpfen gereitt sind Die Uniform , die er trug,
zeugte von langer Bewährung in vorderster Linie.

Nun saß er behaglich in der wohligen Geborgenheit des
freundlichen Raumer und mit dem Genuß , den lange Entbehrung
schasst, nahm er in kleiney - Schlücken den Kaffee und rauchte seine
Zigarette . Das alles , der dampfende Kaffee , der blaue Rauch der
Zigarette , die gedeckten Tische und die leise Musik , die aus dem
Lautsprecher kam , erregt « ihn auf eine seltsam beglückende Art,

Am nächsten Tisch saß ein Mädchen . Es trug ein blaues Woll¬
kleid, das sich straff um den jungen Körper spannte und die runde
Brust in wohlaefölliger Form heraustreten ließ .» '

Das Bild des jungen Mädchens bewegte seine Gedanken.
Erinnerungen stiegen In ihm auf an eine Zeit , die noch nicht be¬
wegt wurde vom Krieg «, und in der Mädchenlachen an heißen
Eommertagen auf frohen Ilrlaubstagen ihn umschwirrte . Wie fern
das alles rvari,

Einmal trafen sich ihre Blicke . Da » Mädchen lächelte , es
lächelte ohne Verwirrung und Scheu.

So nahe waren sie beisammen , aber doch weit getrennt durch
das Unbekannte , Fremde . Es müßte schön sein , dachte sich der Sol¬
dat , neben dem Mädchen zu sitzen, ihren Atem zu spüren und die
warme Nähe ihres Körpers . Ein Bedauern erfüllte ihn , als das
Mädchen zahlte und ausbrach . Im Vorbe !g«hen lächelte es ihm
noch einmal gut und sreundlich zu . Es schien ihm säst wie eine
kleine Ausmunierung . Aber er hatt « da draußen derlernt , mit
Mädchen umzugehen und ihr Lächeln zu deuten . Als er wieder
allein saß , schalt er sich einen Toren , daß er das Mädchen nicht
angeiprochen hatte . Eine günstige Gelegenheit schien ihm unge¬
nützt voriibergegangen zu sein . Nach einer Weile zahlte auch er
und ging.

Als er wieder aus der Straße war , stand immer noch das Bild
des Mädchens oar seiner Seele . Sein Blick war sreier gewoiD ? ».
Jhin . war , als hätte die Erscheinung des Mädchen » ihn gewckndelt,
als hätte sie ihn sicherer gemacht und ihm das Leben wieder näher
aerückt . Er freute sich au den vvrübereilenden Mädä >en und stellte

mit einem fröhlichen Herzen sest, Laß sie schöner waren als me
Frauen , die er im Osten und Westen gesehen . Manchmal glaubte
er im Gewühl der Straß « das Mädchen wieder zu erkennen , aber
wenn er dann das Gesicht sah , mußte er seinen Irrtum cinsehen.
Das Spiel seiner Gedanken , da » immer um die flüchtige Erschei¬
nung ging , gefiel ihm . Es war natürlich töricht , an ein Wiedersehen
zu denken , aber die Möglichkeit eines solchen Zufalls allein ver¬
schaffte ihm schon Freude.

Gegen Abend kehrte er in einem Gasthaus « ein , um . zu Abeno
zu essen. Cr suchte sich einen guten Platz , von dem sr das Lokal
übersehen konnte , weil ihm dies kurzweiliger schien. Von der
Schenke löste sich die Bedienung und kam auf ihn zu . Eine jähe
Welle jagt « durch sein Herz . Das Mädchen kannte er so, es war
die Unbekannt «, die er am Nachmittag schon Im Cast gesehen hatte.
Auch dar Mädchen erkannte ihn wieder . Wie einem alten Bekannten
reicht « fie ihm di« Hand/nun , da es in seinem Wirkungskreise
stand , übsrleaen und unbekümmert.

Der Soldat wußte im ersten Augenblick dieses glücklichen Zu-
lammentresfens nicht » Rechtes zu sagen . Er war ganz In den
Anblick des Mädchens vertieft und mußte sich gestehen , daß ihm
das schwarze , kurze Kleidchen mit der weißen Zierschürze darüber,
noch besser stand , als da » blaue Wollkleid.

Cr bestellt « sein Essen und spielte mit der Speisekarte.
„Auf Urlaub ?" fragte das Mädchen , wobei es Ihm In einer

vertrauten Art zulächelte.
Dkr Soldat nickte. Der muntere Klang der Mädchenstimme

ließ das Fremde endgültig von ihm absallen.
„Ich wollt « hltt einen alten Freund besuchen , aber er ist nicht

mehr in dieser Stadt ."
Das Mädchen machte eine bedauernde Handbcwegung.
„Da sind Sie umsonst hierher gefahren ? "
Der Soldat sah fl« mit einem langen Bliri an . dem das Mäd¬

chen ruhig standhielt.
„Umsonst ? " Ein seltsames Lächeln spielte um feinen Mund

Verfonneu glitt stin Blick über das Mädchen hinweg.
„Ich glaube nicht , daß es umsonst war ."
Eine lebhafte Munterkeit kam über ihn.
„Ich bin sehr froh , daß ich hierher gefahren bin , sonst hätte

ich Sie ja nicht getroffen . . ."
Das Mädchen gab keine Antwort daraus E « eilt « geschäftig

der Schenke au . um die Bestellung obauaeben . In Ilüchiigen

Augenblicken kam es aber immer wieder " an ie!n«n TUch rknv
unterhielt sich mit ihm.

Es erzählte ihm von seinem Bruder , der auch im Felde war
und allmählich wußten sie voneinander genug , um das Gespräch
aus vertrautere Dinge zu lenken

Als der Soldat in später Stunde ging da trug er eine Ver¬
heißung mit sich und das Bewußtsein , daß ihm der Zufall das
Glück in den Weg geführt habe . '

WS
Schlagsertigkeit ist eine nützliche Veranlagung . Dieses Talent

konnte man Jost G . wohl nachsagen , wenn er auch sonst nicht viele
gute Seiten hatte - Vor allem war es sein « Schuldenmacherel , die
es jedem ratsam erscheinen ließ , ihm aus dem Wege zu gehen , um
nicht angepumpt zu werden . Sein gewandtes Auftreten hatte schon
manchen über ihn getäuscht , so daß die Zahl seiner Gläubiger , dr«
hinter ihrem Geld « herlausen mußten , schon in die Dutzende ging.
Neuerdings aber gingen Josts Geldquellen aus , ja U drohten
überhaupt zu versiegen , weil eben niemand mehr das Risiko em-
qehen wollte , sein Kapital in den Schornstein zu schreiben . Aber
da jauchte gerade zur rech !e» "Zeit — ein Silberstreifsn am Horn
zont aus . nämlich ein kürzlich zugereister Geschäftsmann , dem sich
der Bruder Leichtsinn sogleich freundschaftlich näherte . Auf War¬
nungen hörte , der , Geschäftsmann nicht , der sich durch die guten
Umgangssormen Josts blenden ließ Abei bald mußte er di«
gleiche Erfahrung machen wie seine Vorgänger , dah sein Schuldner
nämlich gar nicht daran dachte , geliehenes Geld zurückzuzahlen.
Das Unangenehmste bei der Geschichte waf , dah man Ich « nie zu
Hause ant ^esfen konnte . Eines Tages aber bot sich dem defchasts-
mann durch Zufall eine glänzende Gelegenheit , seinen Schuldner
zu stellen , denn dieser saß gerade beim Friseur und wurde em»
geseift , um rasiert zu werden . Der Gläubiger drängte min auf
baldige Bezahlung , und da siel dem Pfifstkus eine rettende Idee
ein . Cr fragte nämlich , ob der Gläubiger mit der Zahlung so lange
warten wolle , bis er rasiert sei. Wenn cs weiter nichts sti — gern.
Was tut hierauf 8ost ? Seelennchig wischte er sich den Schaum aus
dem Gesicht und otrkündeie , er lasse sich torian einen Vollbart
stehen Dieses Versprechen hielt er auch . Obwohl der Geschäfts¬
mann eine Klage anstrengte , konnte er doch nichts erreichen , denn
Jost hatte sa den Friseur als Zeugen dafür , dah er erst zu bezah-
len brauch « , wenu er rasiert sei. Wenn dies der Fall sein wurde,
stand in seinem Belieben . . .



dem HeimatgebietW
Wie stellt man ein Inventarverzeichnis auf?

Wer -wegen Bombenschadens einen Antrag . ans E » :-chadi
stellt, muß angcbcn , ivclche C/ichc» er verloren HAt, oliv

«ine Liste der vcrnichtctcn Sachen ausstellcn . Werden solche
Listen erst » ach dem Schade » ausgestellt , so sind sie mach den Cr-
sabrungcn meist unvollständig , weil vieles vergesse» wird . Eine
Rachtragsausstellung ist selbstverständlich möglich , erschwert aber
die Arbeit der FcstsMnngsbehörde . Der Geschädigte must
seinen Schnden mich Nachweisen können . Dieser Nachweis ist
bei Totalschaden sel>r schwer, wenn keine Zeugen vorhanden
lind Wenn die Feststcllunqsbehörde auch keine übermäßigen
Anforderungen stellt, gewisse Unterlagen mutz sie doch verlange,,
Wer also sich und der Behörde die Arbeit erleichtern will , soll e
rechtzeitig ein Vermögensverzeichnis ansnehmen In stark lusi-
nesahrdeten Gebieten ist das um so wichtiger , als die Behörden
wenen der Unzahl der Anträge unmöglich zu einer baldige»

' Nachprüfung der Einzclsälle kommen und sich zunächst nur mit
der Bewilligung von Vorschüssen befassen können , die Bewcis-
schwieriqkeiten aber mit der Dauer der Zeit znnehme » . Der
Eigentümer kann auch selbst Opfer einer Bombe werden oder
im Felde zu Schaden kommen . Wie solle» dann vielleicht
minderjährige Kinder oder Erben den Entschädigungsanspruch,
mit einiger Genauigkeit geltend machen ? Alle diese Gesichts¬
punkte sprechen für das Inventar -Verzeichnis , Die Vordrucke
für Vermögens -Verzeichnisse sind alle verwendbar , wen » man
die Spalte für Wertangaben nur Insoweit aussüllt , als es keine
Schwierigkeiten macht. Bei der Ausfüllung schreibt man am
besten zunächst die Möbelstücke und die Dinge auf , die man in
den Zimmern ohne Oessnen von Behältnissen sieht, um ' dann
zur Inventarisierung des Inhalts überzugehen Kleinigkeiten
vlM besondere » Wert sollte man weglassen und im übrigen
die Gegenstände möglichst i» Gruppen zusammenkassen , wie
.Kaffeegeschirr für sechs Personen , Hausapotheke mit Inhalt,
Bibliothek mit den und den wertvollen Werken nnd soundso viel
weiteren Bänden Wer Freunde hat , mag sie bei der Aus¬
stellung heranziehcn nnd als Zeugen unterschreiben lassen In,
übrigen sollte man gerade seine guten Freunde nicht in die Ver¬
legenheit bringen , ei» Verzeichnis zu unterschreiben , dessen Rich¬
tigkeit sie nicht wirklich »achprüsen rönnte » . Dagegen empfiehlt
es sich, Zeugen zu besorgen für das Vorhandensein nnd die
Qualität besonders wertvoller Gegenstände , am beste» un¬
beteiligte Zeugen , nicht Freunde und Verwandte , bei denen
immer ei» gewisser Verdacht des Gcsülligkeitszengnisses bestehen
wird , Insbesondere stehen dafür die Gerichtsvollzieher zur
Verfügung , die auch in der Lage sind , ein Inventarverzeichnis
des Hausrats selbständig nuszustellen und Schätzungen durchzu-
sühren . Für Gegenstände ganz besondere » Wertes mag man
einen Sachverständige » zur Schätzung heranziehen , Das In¬
ventarverzeichnis sollte in mehrere » Stücken ausgestellt werde »,
wovon sich eines im Lnftschutzgepäck befindet und die anderen
möglichst außerhalb des Wohnortes nirdergelegt werden.

Bom Gänsekiel bis zur Schreibmaschine
Ueber de» Grbunsiag unserer Stahlfeder herrscht einige

Unklarheit , Fest steht nur , das; zu Ende des 18, Jahrhunderts
scr ostpreußische Schreiblehrer Dr . Johann Dietzer in Königs¬
berg nnd gleichzeitig Alois Seneselder , der bekannte Erfinder
c>es Steindrucks , in München die ersten Stahlfedern heraus-
brachten . Hundert Jahre jedoch sind dieser Tage vergangen,
das; in Wien die erste Stahlsedersabrik im - demsche» Raume
vv» de», Kaufmann Carl Kuhn in der Theresiaiuungasse er¬
öffne « wurde , ausgestattet mit einem Privileg Kaiser Franz
Ferdinands I, Immerhin vergingen noch Jahrzehnte , ehe die
Stahlfeder gegenüber dem alten Gänsekiel eindeutig den Sieg
errang Inzwischen hat die Stahlfeder dank deutscher Her-
stcllungskunst zwar eine Vollendung erreicht , die alle » Mög¬
lichkeiten einer anspruchsvollen Schreibknnst entgegenkommt,
jedoch auch der Stahlfeder sind sehr schnell wieder schwere
Konkurrenie » erwachsen in der Schreibmaschine und im Füll¬
federhalter , Ein geheimer Weitlans begann zwischen Stahl¬
feder und Schreibmaschine , der schon viel älteren Datums ist,
als inan gemeinhin «»nehmen dürste . Zwar werden in
Deutschland schon 1804 Schreib - und Zeichenfcdern aus ^ Stahl
von Breithaupt i» Kassel hergestellt und 1808 hat England ein
Patent aus sie erteilt Aber 211 Jahre vor ihrer Herstellung
im ' großen , 1852, bringt der badische Forstmeister Freiherr
von Drais - bekannter als Erfinder der »ach ihm benannten
Lausräder — eine Schreibmaschine heraus , nnd bereits 1856,
nur zehn Jahre nach der Grundsteinlegung der ersten Stahl-
fedrrsabrik von Siegmund Manckcrtz i» Berlin , legt der öster¬
reichische Mechaniker Mitterhofer das Modell einer Schreib¬
maschine vor , deren Tasten aus Holz bestehe» . Erst mit dem
Anfang unseres Jahrhunderts aber begann nach und nach
die Schreibmaschine dem Federhalter den bis dahin » och ge¬
haltenen Vorrang den Bode » abzngraben . Mit der ganze»
Unbekümmertheit nächwachkender Geschlechter dringe » seither
Schreibmaschine und Füllfeder vor . Ihnen ist es gleichgültig,
das; man sie für das ständige Absinkcn des Schönschreibens ver¬
antwortlich macht . In der Tai war in den ersten Jahrzehnten
der Stahlfeder die Kunst des Schönschreibens i» Deutschland
in hohem Maße Allgemeingut geworden , denn die Stahlfeder
erlaubt Feinheiten iii Strich und Druck , die der alte Gänsekiel
Glicht gestattete , odschon auch damals die Menschen eine
schönere Handschrift schriebe» als wir heute . Sie hatten ein¬
mal mehr Zeit , nnd sie nahmen dazu die Angelegenheit der
Schönschrift sehr viel ernster als wir . In , Grunde genommen
freilich war die Schönschrift jener Zeit genau so der Ausfluß
eines Lebensgesühls , wie dem Wesen der Gegenwart der wcni-

Igcr ausdrucksvolle Füllfederhalter oder die nicchauisiertc
Sckirikt der Schreibmaschine entspricht.

Rcttnngsmahnahinen nach T -rrorangrifsk ». Durch die Lac,cMnc
der Lustschutzräume ist bereits »veit - chend dafür Sorge gciragrn , daß
etwa Notwendige RettiingKarbeiten sofort an der richtigen Stelle einsetzen
können, wen » »ach einem Terrorangrifs die Ausgänge aus dem Schutz-
rai ' in durch Trümmer verschüttet sind. Die Bergungskommandos sind
mit besondere » Geräten für die beschleunigte Freilegung verschütteter
Keller ansgcitattet . Nach einem neue » Erlas ; des Reichsminislers Ser
Licktsahrt »nd Oberbefehlshabers der Luftwaffe - werden diese Komman¬
do auch mit Horchgeräten  versehen . Diese Horchgeräte , die selbst
leiseste Geräusche ansiiehmen , könne» wesentlich .zur schnellcn Auffindung
von Verschütteten beitragen . Jeder einzelne kan», wenn er einmal in
solche Lage komme» sollte, zn dem beschleunigten Erfolg der Hilss-
maknahmen dadurch helfen , dich er sich durch wiederholte ' Zeichen, wie
Klopse», Kratzen , Schlagen , Rufe » usw bemerkbar macht. Diese Le-
benszejchen werden mit Hilfe des Horchgeräts auch linier sckwierigsten
Umstanden vernommen , so daß die Rcttungsaibeitc » schnellstens in die
Wege geleitet werde » können.

Einheitliche Sazialgewcrle für Handel , Handwerk und Gewerbe . Im
Zuge der Neuordnung der gesamten DAF .-Arbeit werden nach einer An-
»rdnnng des Leiters der Deutsche» Arbeitsfront , Dr , Letz, die bestehende»
Sozialgcwcrke des H- ndwcrks nnd die Sozialgenassenschafien des -Handels
»« einheitlichen C stalgewerken für Handels -, Handwerks - und Gewerbe¬
betriebe znsammcngclegt . Die bezirkliche Organisation der Sozialgewerke
wird grundsätzlich auf das Gebiet cines -KrcileS bzw, Gaues der NSDAP,
«»gestellt. Rach Bedarf können bezirkliche Uitteratiedernngen durch Er-
^wü >»g von Orisstellen im OrtSgrnppenbcreich der NSDAP , gebildet

«u .^ ^ beschädigte leisten 12-Sttinden -Schicht . Die Gesolgschastr-
A' Wieder Mcnde <80 Jahre ' a!1s nnd Kltetz (47 Jahre i>M aus eine »,
, , , ' üer MetallverarbeitnngSbetrieb , beide kriegsbcschädigt , arbeite»
« b / Ingen Nninarschweges täalich 18 Stunden und leisten regelmäßig

Beide ArbeitSkameradcn stelle» ihre persönlichen Be-
hinter bei Notwendigkeit bel>1»g»naslo !cn Einiatzcs für die

Produktion zurück.

„Lotichrn am Hofe ". Im Rahmen des Veranstaltungspro-
gramms der Staati . Badsierwaftung findet am kommcndkn
Samstag ein Gastspiel der Württ . Musikbühne statt . Auf-
gcftihrt wird „ Loltchen am Hose ", ein deutsches Singspiel aus

-dem Jahre 1767, in Neubearbeitung von A. Anzengruber und
F . Herburgcr . Es handelt sich um ein Werk, - das sowohl die
Schaulust wie das Unterhaltnngsbedürfnis des Publikums be¬
friedigt . Der alte Adam Hillcr , der bei der Entstehung des
„deutschen Singspiels " eine bedeutende Rplle spielt , war ein
älterer Zeitgenosse Mozarts ; als „ Lottchcn " 1767 erfchien und
jubelnd begrüßt wurde , war aber die „Entführung aus dem
Serail " noch nicht geschrieben ; diese aus dem Herzen kom¬
menden Gesänge , dieser „Liederftühling " ohnegleichen sind
demnach ohne eigentlichen Vorgang , wurden aber Vorbild bis
weil in die komische Oper hinein ; also nicht ein Opcrchcn
schlechthin , sondern ein musikalisches Zeugnis deutschen Kul-
tn «'Willens steht hier vor uns , das aber — .und das ist das
Schöne darall — noch unmittelbar frisch und lebendig zn uns
spricht — Trägerin der Veranstaltung ist die Staati . Bad-
verwolinng in Verbindung mit der NS -Gemeinschnst „Kraft
durch Freude ". . .

* Wer will da abseits stehen?
Vor einiger Zeit konnte ich durch Zufall beim Einsam-

meln der Spende zum 1. Opsersonntag hören , wie eine Fran
zn ihrem Mann sitgte : „Also , da schau nur her . Die unten
ini 2. Stock geben noch immer so wcnsg und dabei haben die
do>V viel mehr Geld wie wir . Ich sehe gar nicht ein , warum
du jetzt gerade mehr geben willst . Wir haben das Geld doch
so nötig ." — „Ich gebe dieses Mal 5 Mark nnd dabei
bleibts " , war die Antwort des Mannes . „Wenn andere we¬
niger geben , ist mir das gleich . Nach denen richte ich mich
nicht . Ileberhanpt , du weiht ja gar nicht , ob sie nicht jemand
in der Verwandtschaft zu unterstützen oder sonst ein unbe¬
kannter Grund vorlirgt , der ihnen die Höhe ihrer WHW-
Spendc vorsckrribt . Bor mir selbst muh mein Brusttuch
sauber sein . Was ist das bißchen Geld schon, wenn wirs auch
sparen , llebcrleg ' doch, was unsere Soldaten für uns tun ."
Und so ist es doch auch . Bei der Opsersonntagsspende kann
man sich doch nicht nach den paar Einzelheiten richten , die
ihren Verhältnissen entsprechend vielleicht zu wenig geben,
sondern man muh so geben , wie man es vor sich selbst verant¬
worten kann im Hinblick aus die großen Opfer , die andere
für uns bringen . Abseits stehen will doch keiner , wo es un¬
seren Soldaten zn beweisen gilt , dah auch wir unser Bestes
tun wollen , um uns ihrer Opfer würdig zu erweisen . G . W.

roUsl vu , Apfsleksri?

klicbl Vir , Vrsunck „Ilinlsnrum "r
Osulscksr Lausr . sisb ' ciicb um ,
mack ' mcbl ckis VsrtsilunJ nichtig,
F.pisi sind okgobspliicbligl
Lins nur vronl uncl Hcimett nüiri
unck auch vor Lsslrolung sckülri.
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Plochingen , (Lcichcnländung .) Aus der Fiis wurde eine
weibliche Leiche gelandet . Es handelt sich um eine seit Tnqc -tu»
in Kirchheün vermißte weibliche Angestellte , die infolge eines
völligen Nervenzusammenbruches ihrem Leben freiwillig , ein
Ende gemacht hat.

Der Weinherbst im mittleren Neckartal
Besigheim , 4. Okt . Anläßlich einer Weinbautagnng gab

Bürgermeister Fuchs -Besigheim einen kurzen geschichtlichen
Rückblick aus das jahrhundertealte Brauchtum des „Hcrbst-
satzes ", wobei er auch aus die Weinernte 1943 zu sprechen kam.
Diese Ernte köirne sowohl in Menge als auch in Güte zweifel¬
los als ausgezeichnet angesprochen werden , fo daß der Wein¬
gartner auch eine gute Bezahlung erwarten dürfe , nachdem
die letzten Jahrgänge nicht gerade übermäßig ertragreich ge¬
wesen seien . Nach Abgabe der Ertragsschätzungrn der einzel¬
ne » Gemeinden wurde auch der Beginn der Weinlese
festgesetzt . Mit Ausnahme der Gemeinde Erligheim und Groß¬
ingersheim , wo mit der Lese bereits begonnen wurde , setzt die
allgemeine Lese erst jetzt ein , und zwar in Bissingen , Freu¬
dental , Gemmrigheini , Hosen Hohenstein , Kirchheim und
Ottmars -Heim am 4. Oktober , in Bietigheim nnd Bönnigheim
am 8. Oktober , in Kleiningersheim am II . Oktober und in
Besigheim , Löchgau , Mundelsheim und Malheim am 15. Ok¬
tober . Die -Oechslegewtchkc in diesen ; Herbst dürften für Portu¬
gieser mit Schwarzricsling im Durchschnitt bei 65 bis 75 Gräd
liegen , während Trvllinger teilweise noch einen höheren
Zuckergehalt ausweisen . , -

.Lronbcrg . (Weinlese ., In Levnbrrg ist . mit,der Weinlese
am 4. Oktober begonnen worden.

Zur Speisekartosielrecsorgung 194Z/44
Bezug von Teilmengen zulässig — Dir Kartoffckvrrsorgung Ser Gaststätten

Wie bereits bckanntgegeben wurde , ist auch für daS "4 stehenden Mehrmengen zusammen . Die Erhöhung beträgt
. . . - ^ Kinder von k—10 Jahren 900 Gramm , für alle übri¬

gen Bersorgnngsberechtrgten 400 Gramm für 4 Wochen.
Die Lang - und Nachtarbeiter erhalten ans ih 're Zulage¬
karten ebenfalls zusätzlich 400 Gramm , so daß füt> sie die
Rationscrhöhung insgesamt MO Gramm beträgt.

Im Zusammenhang mit der Rationsänderung ist auch
eine Reneinteilung des . Anteilverhältnisses
von Roggen- und  W e i z e n m e hl  e r z e u g n t s se  n
durchgesührt worden , die eine Aushebung der bisher not¬
wendigen Einschränkungen des Weizenmehlverbrauches
bringt . In verschiedenen Gebieten ist deshalb in Zukunft
der Anteil an Wcizenmehlerzeugnissen wesentlich höher als
bisberi

Für die Selbstversorger tritt ebenfalls eine Rations-
erhöhnng um 300 Gramm Roggen oder 400 Gramm
Brot ein . Die für die 54 . Zutcilnngsperiode bestimmten
Mengen können von den Verbrauchern bereits in der letz¬
ten Woche dieses Znteilungszeitraumes bezogen werden.
Ans diesem Grunde sind einige Abschnitte der Lebens¬
mittelkarten für die üö . Zuteilnngsperiode bereits vom '
11 . 10. 1943 an gültig.

Die Gesamtfettration bleibt unverändert . In der Auf¬
teilung treten aber einige Aenderungen ein und zwar
erhalten die Verbraucher über 14 Jahre anstelle von 62,5
Gramm 112,5 Gramm Schlachtfctte und erstmalig wieder
50 Gramm Speiseöl für vier Wochen . Die Butterration
wird entsprechend gekürzt . Bei den Kindern von sechs bis
14 Jabren wird ein Teil der Bntierration durch Margari¬
ne ersetzt . Die übrigen Lebensmittel werden den Verbrau¬
chern in der bisherigen Höhe zngeteilt.

Die langfristigen Bedarfsnachweise «nd zwar die Reichs¬
zuckerkarte , die Reichsmarinelade (wahlweise Zucker )-, die
Rejchseierkarte und der * Bezugsansweis für entrahmte
Frischmilch verlieren mit Ablazif des 17. Oktober ihre
Gültigkeit ; die Verbraucher erhalten zusammen mit den
Karten ftft den 55 . Zuteilnngszeitranm neue Karten für
die 55 . bis 58 . stnteilnnaSperiode.

Wirtschaftsjahr 1943/44 die Möglichkeit vorgesehen wor¬
den , daß die Verbraucher ihren Gesamtbedarf an Speijo-
kartosfeln für die Zeit vom 15. November 1943 bis 23.
Juli 1944 (56 . bis 64 . Zuteilungspertode ) zur Einkellerung
cpuf einmal beziehen . In diesem Falle beträgt die Gesamt¬
menge drei Zentner . Beim wochenlvrisen Bezug der Kar¬
toffeln ist ein Rationssatz von 3,5 Kilogramm festgesetzt.
Bei der Einkellerung erhalten die Verbraucher also in
neun Znteilungsperioden 24 Kilogramm mehr als beim
Einzelbezug . Dadurch soll einmal ein Anreiz zum Ein¬
kellern gegeben werden , zum anderen ist der beim Ein¬
kellern zu tragende Schwiindverliist mit eingerechnet . Der
Bezugsansweis sicht - drei Einkellermigsscheüte von je 50
Kilogramm vor . Verbraucher , die nicht die Gesamtmenge
auf einmal einkellern wollen , können daher auch Teil¬
mengen und zwar jeweils 50 Kilogramm für
drei Znteilungsperioden beziehen.  Beim Ein-
zelbczug erhalten sie für drei Zuteilungsperioden nur 42

-Kilogramm.
Die Speisekartosfeln können auch in diesem Jahr unmit¬

telbar vom Erzeuger bezogen werden . Es ist sogar möglich,
den Bestellschelnabschnitt 55 des jetzt geTkenden Bezngsaus-
wcises zum Bezug vom Erzeuger zu verwenden . Ter Be-
stellscbeinabschnitt wird dabei mit 15 Kilogramm bewertet

Es ist von den Verbrauchern besonders darauf zu achten,
daß sie auch bei der Einkellerung die Stammabsck ' uftte
der BezngsauSweisc sorgfältig aufbew h en.

Der Bezugsansweis kann wie bisher von der zuständigen
Kartenansgabestelle in eine Reisekarte umgewandelt wer¬
den . Es besteht dann die Möglichkeit , auf die Einzelab-
schnitte überall Speisekartosfeln zu beziehen.

Die Gaststätten erhalten se Gast nnd Verpflegnnstag
ei » halbes Kilogramm Kartoffeln zugewiese ». Diese Menge
schließt die Mittags - nnd Abendmahlzeit ein . Das enk-
fpricht einer Wochenration von 3,5 Kilogramm gegenüber
3 Kilogramm im Vorjahr . Verbraucher , div ständig in
Gaststätten essen nnd deshalb die ihnen ans de» Bezugs-
ansiveis zustehenden Kärtossctn nicht voll >» Anspruch
nehmen , haben vielfach den Wunsch , in den Gaststätten
größere Kartoffelratione » zu erhalten . Die Landcsernüh-
rungsämter sind d'eshalb ermächtigt worden , zuzulassen,
daß solche Verbraucher in den Gaststätten Wochenabschnitte
ihres in Reisekarten umgewandeltcn Bezugsansweifes ab-
geben . Das kann z. B . in der Weise gefchehen , daß sie je¬
weils einen Wochenabschnitt der Gaststätte zur Verfügung
stellen nnd aus dem Abschnitt der nächsten Woche Speise,
kartosseln selbst beziehen.

Die neuen Ledenßmillelkarlen
Erhöhung der Brotration . — Di « Frühftücksbrotchen wer¬

den zahlreicher.
Die neuen Lebensmittelkarten für den 55. Zntcilungs-

zeitraum vom 18 . 10. bis 14 . ,11 . 1943 bringen eine Er¬
höhung der Brotration , die sicherlich freudig begrüßt wird
Die Erhöhung tritt bereits be ; Beginn der
54 . Zuteilungsperiode (20 . 9 . 1943 ) in Kraft.
Die Verbraucher erhalten deshalb im 55 . Zuteilungszeit-
raum die ihnen für die 54 . und 55 . Zukeilungsperiooe zn-

Keine Schlachtfette auf Urlaubcrkarte.
Ans die Margarineabschnittc der Urlauberkarte kann

auch im Verhältnis 5 : 4 Speiseöl bezogen werden . Die
früher Vorgesehene Bezugsmöglichkeit von Speck und
Schmalz ist dagegen weggefallen . Die Fleischereibetriebe
sind deSbalb nicht berechtigt , setzt noch auf Margartne -Ab-
fchnitte der Urlauberkarte Schlachtfette abzugeben.

A-ienuraMll »n- NiMüe gegen rezng'ft eln
Aktenmappen auö Leder und Austauschstoffen für Leder

sowie Rucksäcke dürfen nach einer Anordnung der Reichs«
stelle für Lederwirtschaft an Verbraucher » Nr gegen Bezug¬
schein oder Bezugsmarke » abgegeben werden . Die Bezug¬
scheine oder Bezugsmarke » werden von den Laudeswirt-
schaftsämtern . nach näherer Weisung der ReickMelle aus¬
gestellt . Die Reichsstelle behält sich vor , Bezugscheine
oder Lederschccks auszustellcn . Weiter sieht die Anordnung
vor , daß Schweißleder nur gemäß den Weisungen der
ReichZstello von ihren Brivirtschaftungsstelle » geliefert wer¬
den darf . Die Anordnung ist am 1. Oktober 19 <3 i - c-- - -,
nctrctcn.



Pfullingen. (Schwerer Verkehrsunfall.) Eine Radfahrerin
stieß auf einen in Richtung Reutlingen fahrenden Straßen-
bahnzug, wurde von dem Wagen eine Strecke weit geschleift,
bis sie aus ihrer schrecklichen Lage befreit werden konnte. Mit
schweren inneren und äußeren Verletzungen mußte die Verun¬
glückte ins Kreiskrankenhausverbracht werden.

Reutlingen. (50 Jahre Eisenbahn Reutlingen—Miinsin-
gen.) Dieser Tage waren es 50 Jahre , daß die Eisenvahn-
strecke Honau—Münsingen in Betrieb genommen und damit
im Zuge der projektierten Bahnverbindung von Reutlingen
hinüber ins Donantal ein weiterer wichtiger Abschnitt der
Schwöb. Alb dem Bahnverkehr erschlossen wurde. Die Inbe¬
triebnahme der Strecke Reutlingen—Honan erfolgte am 2.
Juli 1892, diejenige der restlichen Teilstrecke Münsingen—'
kchelklingen am 1. April 1901.

Tettnang, Kr. Friedrichshasen. (Unfall mit tödlichem Aus¬
gang.) Bei Reutenen wurde ans der Straße nach Kreßbronn
die 17 Jahre alte Josefine Heule aus Oberlangnau, die in
einem Tettnanger Haushalt beschäftigt war, angefahren. Sie
zog sich schwere Verletzungen zu, denen sie kurze Zeit nach
dem Unfall erlegen ist. — Ein weiterer Verkehrsunfall er¬
eignete sich in Schlatt, wo ein älterer Mann auS Mecken¬
beuren ebenfalls angefahreu wurde. Er mußte dem' Kreis-
krankcnhaus Tettnang zugeführt werden. *

Landschaftsschmuck und Bogelparadies
Hecken sind ein wundervoller Schmuck der Heimat. Viel¬

fach bilden sie eine dauerhafte und wohlfeile Grenze des Be¬
sitzes. Sie schützen den Acker vor den austrocknendeu Winden
und sie bieten schließlich auch vielen wertvollen̂ Tieren Un¬
terschlupf. Wiesel und Iltisse helfen im Kampf gegen die
Mänseplage auf den Feldern. Grasmücken. Rotkehlchen,
Braunellen, Zaunkönige, Laubvögel und andere insektenfres¬
sende Vögel finden hier ungestörte Nisrplätze.

Weitaus am wertvollsten ist in dieser Beziehung der Weiß¬
dorn . Er beherbergt als geschnittene Hecke immer die' meisten
Nester. Aber auch Weißbuche, Alpenjohannisbeere , Fichte,
Lebensbaum und Eibe >Taxns ) sind brauchbar.

Eine gute Hecke muß stets bis zum Boden grün sein. Das
erreicht mau- durch den ste.il dachförmigen Schnitt mit abge¬
schrägten Seiten. Da und dort ist leider noch zweimaliges
Schneiden im Jahre üblich. Der sogeunante Johannisschnitt
ist aber überflüssig. Er verursacht doppelte Arbeit, und man
stört zudem im Juni und Juli die zweiten Vogelvruten. Es
genügt einmalige Behandlung im Herbst. Nadelhölzer sollen
Lchon im August oder September geschnitten werden, damit
die Wunden sich noch schließen können. Der Schnitt der Lanb-
hölzer muß bis zum Februar beendet sein.

Wie dicht hie Vogelbesetzung bei richtiger Behandlung
sein kann, zeigt am besten eine Weißdornhecke um ein an
einem Felde gelegenes Vogelschutzgehölz. Hier brüteten in
einem Jahr ans 150 Meter Ausdehnung dreißig Paar Vögel.
Es fand sich also etwa alle fünf Meter ein Nest. Eine solche
Hecke wird zum wahren Vogelparadies.

Die Neubausrnbewerber
Landarbeit«st ebenso gelernte Nacharbeit,  wie es bei

jeder anderen Berufsarbeit der Fall ist. Sie ist besonders viel¬
seitig und erfordert deshalb eine ganz besonders gründliche und
vielseitige Ausbildung. Besonders umfassende Anforderungen wer¬
den an das berufliche Können der Neubauern gestellt, die den deut¬
schen Osten besiedeln. Müssen sie ja nicht nur die landwirtschaftliche
Erzeugung ihrer Neubauernhofessichern, sondern sie sollen an der
Steigerung der Erträge Mitarbeiten und außerdem einen Hof
als eigene Lebensgrundlage von Anfang an neu aufbauen. Da
hierfür nur ein« ordnungsgemäße Berufsausbil¬
dung  das erforderliche Rüstzeug gibt, hat der Reichsbauernführer
in einer ausführlichen Anordnung den Ausbildungsgang
und den fachlichen Befähigungsnachweis für
Neubauern  festgelegt. Dabei wird unterschieden zwischen Be¬
werbern, die am 1. April 1915 oder später geboren sind, und älte¬
ren Jahrgängen. Für die erste Grupps gelten die Grundregeln des
Reichsnährstandes für die Ausbildung in den männlichen bzw. weib¬
lichen praktischen Berufen der Landwirtschaft, d. h. daß zunächst im
allgemeinen dis zweijährige Land arbeite  lehre mit anschließen¬
der Landarbeitsprüfung, danach die ebenfalls zweijährige Land¬
wirt  s cha ft s lehre mit der Landwirtschaftsprüfungabzuleisten
sind. Der Besuch einer Ländwirtschaftsschule während der Winter¬
monate ist erwünscht und wird auf die Lehrzeit angerechnet.

Jugendliche Bewerber sollen möglichst zu Beginn'hrer Aus¬
bildungszeit bereits den Antrag auf Aushändigung der vorläufigen
Bescheinigung zum Neubauernschein stellen,, um sich rechtzeitig die
Gewißheit zu verschärfen, daß sie nach Erfüllung der noch fehlen¬
den Boraussetzungen den Neubaueinschein erhalten werden. Ebenso
lallten auch alle Bewerber aus landwirtschastsfrcmden Berufen
möglichst frühzeitig vor der Verwirklichung ihres Entschlusses, Neu¬
bauer zu werden, die vorläufige Bescheinigung erwerben. .

Die vor dem 1. April 1915 geborenen Bewerber müssen die
Landwirtfchaftsorüsungoblegen, wenn sie bei Antragstellung noch
keine oder nur eine ungenügende landwirtschaftliche Ausbildung ge¬
nossen haben. Hier gelten besondere Uebergangsregelungen. Be¬
werber, die früher genügend lange in der Landwirtschaft tätig
waren, deren Tätigkeit aber mehr als fünf Jahre zurückliegt, hab̂ r
sich einer formlosen Uebsrprüfung ihrer praktischen Fähigkeiten zu
unterziehen. Bewerber, die bei Äntragstellung ohne Unterbrechung
in der Landwirtschaft tätig gewesen sind, bedürfen als Befähigungs¬
nachweis nur das Gutachten des zuständigen Kreisbauernführers
neben der Vorlage von Zeugnisabschriften.

Das Mindest alter  der Neubauernbewerberist grundsätz¬
lich auf 25 Jahre festgesetzt, die gesamte landwirtschaftliche Tätig¬
keit vor der Uebsrnahme eines Neubaueknhofes soll im allgemeinen
nicht weniger als sieben Jahre betragen. Infolgedessen muß nach
Beendigung der Ausbildungszeit und der Ableistung des Reichs¬
arbeitsdienstes und des Wehrdienstes noch eine mehrjährige Tätig¬
keit als Landwirtschaftsgehilfe oder Landarbeiter ausgeübt werden.
Bei Bewerbern ohne ordnungsmäßige Ausbildung(Berufswechsel)
wird die Dauer der insgesamt abzuleistendsn praktischen Tätigkeit
von Fall zu Fall je nach den besonderen Fähigkeiten des Bewerbers
festzusetzen sein.

Für 12 Jahre dienende Soldaten (Berufssoldaten) gelten
die besonderen Bestimmungen des Oberkommandos der Wehrmacht.
Danach muß jeder Bewerber aus dem Unteroffizier- und Mann-
ichaftsstand seine fachliche Befähigung durch den erfolgreichen Be¬
such einer Wehrmachtfachschule für Landwirtschaft Nachweisen. DieÄuinabme in diele Sckule ilt abbänaia von der Vorlage der vor¬

läufigen Bescheinigung zum Neubauernschein. Nach zweijähriger
Ausbildungszeit und bestandener Abschlußprüfung wird dann der
eigentliche Neubauernschein ausgehändigt.

Für Kriegsteilnehmer  sind vom Reichsbauernfllhrsr
kürzlich im Einvernehmenmit dem Oberkommando der Wehrmacht
erleichtterte Ausbildungsvorschriftenerlassen worden Sie gelten
für alle Teilnehmer des jetzigen Krieges, des Weltkrieges'sonne
der Spanien- und Fretkorpskämpfe.

Für den Erfolg des Siedelns sind die Kenntnisse und Fähig¬
keiten der Neubauernfrau mindestens ebenso ausschlaggebend.
Infolgedessen müssen neben den Reubauernbewsrbern auch deren«
Frauen und Bräute sowie die Bewerberinnen um die vorläufige
Bescheinigung ihre fachliche Befähigung Nachweisen Zwingende
Vorschriften sind im einzelnen nicht erlassen. Die Richtlinien des
Reichsnährstandesgeben hier also nur Fingerzeige, wie man sich
am zweckmäßigsten die notwendigen fachlichen Kenntnisse erwerben
kann: Die Ausbildung soll im allgemeinen nach der Grundregel
des Reichsnährstandesfür die Ausbildung in den weiblichen prak¬
tischen Berufen, den Bestimmungen des Reichsnährstandes für die
praktische Ausbildung zur ländlichen Hauswirtschaftsgehilfinund
zur Wirtschafterin sowie den hierzu ergangenen Ergänzungen er¬
folgen. Demnach ist die Ableistung der zweijährigen Hausarbeits-
lehre mit ländlicher Hausarbeitsprüfung und der anschließenden
zweijährigen ländlichen Hauswirtschastslehre mit abschließender
ländlicher Hauswirtschaftsprüfungerwünscht. Außerdem soll nach
Möglichkeit eine Landwirtschafts- oder Landfrauenschule besucht
werden, was auf die Lehrzeit angsrechnet wird. Als Mindestforde¬
rung muß dis Bewerberin ein Jahr in einem landwirtschaftlichen
Betrieb, und zwar grundsätzlich auf einem Bauernhof tätig ge¬
wesen sein.

Diese neuen Ausbildungsvorschriften weisen jedem Bewerber
den richtigen Weg, um sich die notwendigen Kenntnisse und Er¬
fahrungen als Voraussetzung für erfolgreiches Siedeln aneignen
zu können. Sie sind nicht in ein starres Schema gezwängt, sonĵ rn
großzügig gehalten, um die Berufsausbildung den verschiedenen
Bewsrbergruppen entsprechend anzupassen. Cntsche . dend  ist
dabei, daß der Bewerber bei seiner Ansetzung zu einer ordnungs¬
mäßigen Wirtschaftsführung in der Lage ist.

Durch die AngliedcrunL der ehemals südslawische» und
griechischen Gebiete ist Bulgariens Baumwollfläche von 39 000
Hektar im Jahre 1939 aus schätzungsweise 70 000 Hektar ge¬
stiegen. Damit kann Bulgarien den Bedarf seiner einhenm)chen
Industrie säst gänzlich decken. Eine weitere Steigerung de-
Nnbaus soll sogar eine Ausfuhr ermöglichen. Deshalb erfolgte
eine starke Erhöhung der Ankaufspreise für Rohbaumwolle und
bevorzugte Belieferung der Anbaner mit Svmnst°ncn. S >.cngcAuswahl des Saatgutes und sorgfältige Pflege der Kulturen
sollen die Qualität erheblich verbessern, daneben will die bul¬
garische Regierung auch die tierische Wollerzeng>ing fordern,
indem man'die klimatisch und landw,rt,chaftl,ch sehr gut mög¬
liche Schafzucht durch Rasscvcrbeßerung hebt. Zuchtschase wur¬den aus Deutschland bezogen.

Beute abend von 18 54 Elir big moî en krllk 6.04 Bkr
IVIondsukgsnA 14.41 Obr lAondunterxsnx 23.49 Ubr

QL
woaondiirg , cken6. Okt. 1943
black Gotte« KI. Villen erhielten
avir dis sckmerrlicke dlackrickt,
dsk unser lieber 8okn u. Bruder

Mlivlm Lvjkmsnn
Hake sitae In «inen, penrer -kegt.

bei cken schweren Kämpfen im Osten im ^ Iter
von 19 fahren sein junges beben lassen muöts.

In lietem beick: Oie Litern 8 ugu »k bob¬
mann unck ssirsu dlarls , xeb. Oann. Oie
Geschwister,: ' »Idar » lksbmann , O'petr.,
kicksrirird4»bmsnn , O'xelr. r. 2t. Osten.
»H»ri«, lokonna , l.̂ 8 ia, Kur», Paul
unck alle Verwandten.

Trauerleier am 8onmsg cken 10. Oktober,
nsckm. 2 Ubr, in der sv. Ztacktkircke.

iluck wir beklagen cken leider viel ru frühen
Verlust eines treuen unck braven iVlitarbeiters
unck lieben ^ rdeitsksmerscken, dem wir stets
sin ehrendes Gedenken bewahren werden.
Belriebskükrung unck Oekolgscbakt der ks.
6edr . kelss , lAasckinenfadrik, kkorrbelm.

wouen ^ k cken6. Oktober 1943
Oie Trsuene .». .

Wsilsr kisiksr
klncket am bonutSA cken 10. Oktober, nach¬
mittags 2 Ukr, in der ev. Kirche statt.

Asndacb , den 5. Oktober 1943
ivanb»sgung

bür die vielen Beweise aufrichtiger unck
herrlicher Anteilnahme während der langen
Krankheit und beim Heimgang unserer lieb.
Lntscklakenen Lmlli « Sanrbosn Wvuo.
ragen wir innigsten Oank. Lesonck. danken
wir dem Herrn Geistlichen, der Kranken¬
schwester kür ihre liebevolle pflege, dem
beickenckor kür den erbebenden Gesung u.
allen denen, die sie rur letrten ftube geleiteten.

01» t»ao « »nil « n Wkn1« »dl >odonon.

Ltotsn»ol , den5. Oktober 1943
0 »nb »agnn>

kür die vielen Beweise kerrl . Hnteilnakme,
die wir snläöilck des Heldentodes unseres
lieben Lohnes Ukkr Vllilbolm wummal
erfahren durften, ragen wir auk diesem Wege
kerrl . Oank. Besonders danken wir dem Herrn
Geistlichen, dem Gesangverein und allen
-' sen, dis ihm durch ihre Teilnahme an der

jj suerkeier dis lstrte Bkre erwiesen Kaden,
b m. OottkriosI wummol mit Brüdern
p d Lckwestern und allen Angehörigen.

HL»«« ^ Ln», den6. Oktober IS43
Geb. 19. 5. l9l5 Gef. 6. 5. 1943
Hack bangen Tagen des Wartens
eltnelten wir die unksöd. sekmerrl.
hfackrickt, daü unser innigstge!.
jüngst. Bruder, 8cbwager u. Onkel

sVscktm. Wiiiriüi Sprenger
Lugkvdeer in «Inor »rb« . Lst—Ld».
kurr vor seinem 28. Geburtstage in den
schweren Kämpfen in /Erika südwestlich
Tunis am 6. iAai den Heldentod fand. Treu
seinem kakneneid gab er sein junges blüh,
beben kür kükrer, Volk und Vaterland. 8ein
Wunsch, reine bieden in der Heimst wieder-
ruseken, sank mit ikm ins Grab. Treue Ka¬
meraden betteten ihn rur letrten Pude, diun
ruht auch er wie sein Hefte Usinr kern von
der Heimat in fremder krde.

In tiefem beid : Oie Brüder k4asmsnn
Ipsongoe mit krau; Lrlt» Lprongos
mit krau und Kindern; Ls »! Lpirongsr;
Li-n»» Sprsngar , r 2t. im kelde. Oie
8ckwestein . Lmitto « oess , ged. 8prenger
mit Viann». Kindern; 8 ovta 8 a »rbn »goi,
ged. 8prenger mit dlann u. Kindern ; Zinns
Vdsss »«b«v, veb. 8prenger mit Vlann u.
Kindern.

Trauergottesdienst am 8onntag, 10. Okt.,
nachmittags 2 Ukr, in der Kircke in Büken.

Sosndscb , den7. Oktober 1943°
Tiekes beid brachte uns die un¬
fassbare diackrickt, dsk mein lie¬
ber 8okn, unser gt. kruder, 8ckws-
ger, Onkel und Bräutigam

Ltabsgekreiter in einem Inkanterie-ftegimsnt
lnkader des^LK. II und der Ostmedaille

bei den harten Kämpksn im Osten im ^ lter
von 28 fahren am 5. H.ug. kür seine geliebte
Beimat sein beben gab. Oie Bolknung auk
ein Wiedersehen sank mit ikm ins Grad.
In unsagbarem beid: Oer Vatgr krisckirlcd
»»»« » « ». Oie Brüder Lelsüelrd pksilrse,
O'Qekr. r . 2t . bei der Wehrmacht mit kamilie;
Lugust dkeiker , O'gekr. im Osten; VII-
doiin Pk« 1k» >-, O'gekr. r . 2t. bei der Wehr¬
macht ; Luge « dlksliksi', 8oldst r . 2t . bei
der Wekrmackt; Liliie pkslkse im K/VOz
im Westen. Oie 8ckwestern : löset » V9il«»e-
msnn mit Gatten Lugu »» VLIItLsmsttk«,
8cklosser und Kinder; Linm » Lrsuk mit
Gatten 8ad « r » Xesuk , r . 2t . im Osten u.
Kinder. Oie Braut: LI»s Wsnrlsr , Briet¬
lingen und alle /Inverwandten.
Trauerkeier am 8onntag den IO. Okt., nach¬
mittag« 1 Okr, in der Kircke in Bernbach.

. ' ^

SeffkMe SvrWM»e des BimiWen.
Der K.-Führer des Bannes Schwarzivald 401 (umfassend

den Kreis Calw) ist am Freitag den 8. Oktober 1943 im
Sitzungssaal des Rathauses Nenenbiirg  in der Zeit von
18.15 dir 20.15 Uhr für die Eltern, Betriebssichrer, Lehrherrenusw. zu sprechen.

Junge Soldatenfraum. 2kleinen
Kindern flicht über die Dauer des
Krieges

evtl, bei einzelner Person.
Angebote unter Nr. S90 an die

Enztälergeschäftsstelle.

Freiwillige Feuerwehr
Neuenbürg.

Am Sonntag de » 10. Okt . 1943 findet um
7.30 Uhr eine Uebnng statt.

Der Wehrführer.

wroap . vsstrsrupp « Aeusndürs
Iltitlor-Ingonet

Am Freitag den 8 . Okt . 1943 haben sich sämtliche
Jungen der Jahrgänge 1928—1929 und die
Mädels der Jahrgänge 1923—1929
der Standorte Neuenbürg » Arnbach n . Wald-
rennach pünktl. 20 Uhr im Zeichensaal des Schulhauses
Neuenbürg einzufinden. — HZ. und BdM. in Uniform.

Die Standortführung.
Stadt Wildbad.

Die Ausgabe der für die 55. Zuteilungsperiodevom 18. Oktober
bis 14. November 1943 geltenden

erfolgt am Freitag den 8. Oktober 1943 im Sitzungssaal der Rat¬
hauses und zwar:

N —L von 8 —S Ubr,
k —Z von » —11 Ubr,
N- « von 11 - 12 Ubr,
N—L von 14 —18 Ubr,
V- 2 von 18 - 17 Ubr.

Die Verbraucher haben die Bestellscheine 55 in der Woche vom
11.—16. Oktober 1943 bei den Verteilern abzugeben.

Wildbad , den7. Okt 1943 Der Bürgermeister.

^McelAtaLrcett- eLckä^
vom 8. dl» 18 . vbitodar
mit bekördlicker Genebmigung

ssrckIoLLsn.

VMkd 'üedkLileliüruvkkreS
wausndllrg

Hslsdsn länge«' !
! wenn 8ie . ^

lSIsttgnün V/sgnsn
Ai' tsnioLai

Packung1.35 305k̂ .
Klosler-VroZerie VVaierstraät

I i,»
wirkt da »Geld rum 1enstor
hinaus .Wer die katsrlilägo
seines ^ rrte » in den Wind
selilägt und »eine Medika¬
mente wegwirkt , handelt
ebenso sinnlos.

- .

sparsam
vorvrsnclsn. ^^ 8^ ^Dorenv.flosciion^< nack Osdrav6i

vsrs ^i>is6sn . Ois Olorio-
< Präparats dir rv
^ < !strtv » ksst

broucdvn.

Kokvti stiege
. - nröparqts.

blur fri Zckvft- v-I-6cssM .^
kcichysscftciftsn. '

Llo5ia-v/et-̂ ippeL- ^ //

WIlLldsc «.
Sonntag . 70. Okt.
Wanderung über
Schwanner Warte

nach Conweiler evtl.
Uber Bergschmiede.

Abfahrt 13T5 Uhr nach Rotenbach.
516.Bei schlechter Witterung wird

-die Wanderung auf 17. Oktober
verschoben.

W i l d b a d.

«Eos SMeiklMMIk
von Kind

vsrloren.
Für Finder wertlos. Wiederbringec
Belohnung. Abzugeben bei

Löffler, Hohenlohestr. 13.

3n Wildbad oder Umgebung
möbliertes

WahMWniiiitt
mit etwasZtzüchenbenutzungi. gut.
Hause von zwei berufstätigen Per¬
sonen gesucht. Wäsche wird gestellt.

Angebote unter Nr. 583 an die
Enztälergeschäftsstelle in Wildbad.

8UÜS62-4 Limmsr-

oäer kinlsmilienlisu«
Gegend gleich, für die Kriegsdauer
oder länger.

Angebote unter B. K. an die
Enztäler-Geschästsstelle.

Eine feststehende

Oi ) 8tpre88s
mit Gestell aus Schmiedeeisen, vier¬
eckigem Kasten aus Eichenholz auf
Eichenholzbiet, Preßkastengröße
88X88 cm, verkauft
Wilh . Wackenhuth. Calw,

Telefon 612.

aus den Zettcnwerken von

das Vasckmlttel kür dle Oeruks-
wärcke wirkt stark sckrnulrlö - s
send . 6s Ist vielseitig anwendbar ^
und spart 5e!te u. IVosckpuIvcr. z
Oedrouckssnweisvng brockten ! 1
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